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1 . ätÜüIWl ohne Rinde gemessen
(über 14 em Durchmesser1 in oberhalb des unteren Endes).

^ Laubholz.

Klasse
Mittlerer

Durchmesser

Eiä
Neuenbürg

s) schöne
b) gewöhnliche

M
sonst

a) schöne
b) gewöhnliche

Rotbuchen

g) schöne b̂) gewöhnliche

Weißbuchen, Ahorn,
Eschen, Ulmen, Aka¬

zien, Linden, Wildobst
g) schöne d̂) gewöhnliche

Birken, Erlen,
Aspen, Weiden

s) schöne d̂) gewöhnliche
Mark ür 1 Festmeter  mindestens

s) d) -9 b)
I. 60 em und mehr 70 65 70 50 35 25 50 j 35 35 25

II. 50—59 em 65 55 60 45 30 22 40 30 30 20
III. 40—49 em 55 50 40 30 25 20 35 25 25 18

IV. 30—39 em 45 o5 18 20 16
V. 20—29 em 15 15 15 15 13

VI. unter 20 em 12 12 12 12 10

« . Nadelholz.
a) Langholz (Stämme) :

Mindestlänge Mindestablaß für 1 Vm.
I. Kl. 18 m 30 em 24

II. 18 w 22 em 22
III n 16 m 17 em 20
IV. 14 m 14 em 18
V. 10 m 12 em 16

VI. kürzere u. chwächere Stämme 7 em 14

b) Sägholz (Abschnitte) :

Länge unter 18 m; Ablaß mindestens 18 cm

I. Kl. 40 em und mehr Mittendurchmesser
II . Kl. 30- 39 em

III. Kl. unter 80 em „

für 1 km.

22
20

14

2. Ztaugen
(bis mit 14 em Durchmesser1 m oberhalb des unteren Endes samt Rinde).

Nadelholz.
g,) Derbstangen(7,1—14 em stark).

Baustangen
11,1—14,0 em

stark

I. Klasse g,) über 15 m lang
I. b) 13,1—15

II. ,. 11,1- 13 „
III . „ 9,1—11 ,. ..

Hagstangen l I. Klasse über 13 m lang
9.1—11,0 ems II. „ 11,1—13 „

stark ^ III „ 9,1- 11 „

Hopfenstangenl I. Klasse über 9 m lang
7.1—9,0 em l II . „ 7,1—9 ., „

stark ( III . „ 6,1—7 „ „

b) Reisstangen (bis zu 7 em stark).
IV. Kl. über 7 m lang und

mindestens6 em stark
V. Kl. über 6 m lang und

mindestens5 em stark
Hopfenstangen

Zaun- und s I. Klasse über 4 m lang
Rebstecken s II . „ 3,1—4 .. „

Bohnensteckenbis zu 3 m lang.

Pfg. für « . Laubholz. Pfg. für
1 Stück a) Derbstangcn(7,1—14 em stark). 1 Stück

120 I. Klasse über 9 m lang . . . 90
100 II . Klasse 7,1—9 .. „ . 70
70 III . Klasse 5,1- 7 „ ,. . . . 50
50 IV. Klasse bis 5 ., ., . . . 30
50 b) Reisstangen(bis 7 cm stark).
40
30 I. Klasse über 7 m lang . . . 20

II . Klasse 5,1—7 „ „ . 15
30 III . Klasse 3,1—5 „ „ 10
25
20 IV. Klasse bis 3 „ „ . 5

Maien u. Christbäume für 1 mLängel ohne 10

Wiedenu. Rechenbögen tür 100 Stücks Hauerlohn 30

15
3 . Nutzmse.

für 1 Zentner

10 l Grobrinde. 2

6 Eichen Raitelrinde. 3 —

4 l Glanzrinde. 4 —

3 Fichtenrinde. 1 50

«SS

<l»tv8
6

8



Holzarten und Sortimente.
AorstöezirLe

/augtuvrani^ -LteSentell
(Forstverband Calw).

HaMS-erke
(Forstverband

Altensteig).Harmvach. Kerrenat». Welster«. Aen««vürg. Wkkdöad.

-ei !

4 . ^ .) Schjchtderbholj (Beighoh)
(aus Rundstücken von über 7 cm am oberen Ende) Preise für 1 Raummeter.

Eichen: Spalter und Rugel . . . Zuschlag zum Scheiterpreis 6—12
Roller. „ Prügelpreis 3—8 ^
Scheiter . . . . . . . 7 — 7 — 7 — 7 — 7 — 10 — 10 — 6 —
Prügel und Klotzholz . . . 5 — 5 — 5 — 5 — 5 — 6 — 7 — 4 —

Rotbuchen: Spälter und Rugel . . . Zuschlag zum Scheiterpreis 3—6
Roller (Schleiftröge) . . . „ Prügelpreis 2—6 </§(.
Scheiter . 10 8 — 10 — 10 — 9 50 9 60 8 50 8 60
Prügel und Klotzholz. . . 7 40 6 60 6 60 6 60 6 60 7 20 7 — 6 —

Ahorn, Eschen, Ulmen, Hainbuchen, Akazien, Wildobst:
Scheiter und Roller . . . 7 — 7 — 7 — 7 — 7 — 9 — 7 50 7 —
Prügel. 6 6 — 6 — 6 — 6 — 7 — 6 50 6 —

Birken und Erlen: Scheiter und Roller . . . 6 — 6 — 6 — 6 — 6 — 8 — 8 — 6 —
Prügel. 5 — 5 — 5 — 5 — 5 — 7 — 7 — 5 —

Aspen, Linden, Weiden: Scheiter und Roller . . . 5 — 5 — 5 — 5 — 5 — 7 — 7 — 5 —
Prügel. 4 — 4 — 4 — 4 — 4 — 6 — 6 — 4 —

Nadelholz: Spälter und Rugel . . . Zuschlag zum Sc feiterpreis 2—5
Roller. „ Prügelpreis 2—5 ^ 8 — 8 —
Scheiter . 8 — 6 50 7 — 7 — 7 — 7 80 6 60 7 —
Prügel. 6 — 5 50 6 — 6 — 6 — 6 — 5 60 5 —
Brennrinde. 3 — 2 50 3 — 3 — 3 — 3 — 3 — 3 —

R ) (ohne Hauerlohn.)
Hartholz. — 40 — 40 — 40 — 40 — 40 — 40 — 60 1 —
Weichholz. — 20 — 20 — 20 — 20 — 20 — 20 — 40 — 50

S. Reisig
(bis 7 cm stark)

^ Brennreifig.
Reisprügel: Eichen. 2 — 2 — 2 — 2 — 2 — 2 — 3 — — —

Buchen. 3 — 3 — 3 — 3 — 3 — 3 — 3 10 3 —
Nadelholz, Birken, Aspen, Erlen rc. . 3 — 3 — 3 — 3 — 3 — 2 50 2 50 2 50

Wellen, gebunden: Preis e für 100 Stück.
Eichen. 6 — 6 — 6 — 6 — 6 — — — — — 8 —
Buchen . 8 — 8 — 8 — 8 — 8 — 10 — *8 — 12 —
Nadelholz. 6 6 — 6 — 6 — 6 — 6 — *6 — 8 —

* für anqerückt je 2 ^ mehr (10 bezw. 8 L̂)
V . NuHreifig (ohne Hauerlohn). Pr erfe für 1 Wette.

Besenreis. — 20 — 20 — 20 — 20 — 20 — 50 — 50 — 20
Faschinen(2 m lang) . — 30 — 30 — 30 — 30 — 30 — 10/30 — 10/30 — 20
Deck- und Zierreisig. — 10 — 10 — 10 — 10 — 10 — 10/20 — 10/20 — 10

Holzvflanzen: mindestens
s . aus Pflanzschulen(einschl. Aushebelosten)

nicht verschütte. . . für 1000 Stück 1
verschütte:

Int . Holzarten „ „ „ 4 „
Fremde „ „ „ „ 10 „
Heisterpflanzen „ „ „ 100 „

b. aus Beständen(ohne Aushebekosten)
bis zu 1 w Höhe . für 1000 Stück 1 „
über 1 m Höhe . . „ „ „ 6 „
Obstwildlinge . . . „ 1 „ 20
Rosenwildlinge. . . „ 1 „ 2 „

für 1 cbm
bezw. Um
ohne Ge¬

winnungs¬
kosten

Sand , Thon, Straßensteine. 1—2
Werksteine . 5—15
Bausteine . 1—6
Pflastersteine. . . . . . 2
Moos- u. Laubstreu, Torferde 1
Heide- rc. Streu . . . . —
Wald- und Heideerde. . . 20
Moos zu Dekorationszwecken 2

^ Eis . —
Ein Schein zum Sammeln von Eicheln,

Bucheln, Gras, Kräutern, abgefallenen
Nadelholzzapfen je . 1

50

30



»klSsterk«
rstverband
ltensteig ) .

60

50

50

:zw . 8

20
20
10

RunSschau.
Berlin , 12 . Dez . In einer stark besuchten,

unter dem Vorsitz des Landrats stattgehabten Winzer¬
versammlung der Gemarkung Kreuznach erklärte
der preußische Lgndtagsabg . Engelsmann , der Staat
sei breit , namhafte Zuschüsse zu leisten , wenn die
Bekämpfung der Rebschädtinge einheitlich erfolge.
In diesem Falle werde der Staat 50 vom Hundert
der Kosten übernehmen . Der Schaden beträgt allein
für Kreuznach in diesem Jahre eine Million Mark.
Es soll dort nunmehr bei 3000 Morgen Weinbergen
im Frühjahr unter Zuhilfenahme von Schulkindern
ein allgemeines Vorgehen zur Beseitigung der Reb-
schädlinge einsetzen.

Berlin,  12 . Dez . Einem Gänseausschlächter
aus Rummelsburg wurde jüngst eine Ledertasche mit
4000 Mk . Bargeld aus einem Marktstande ent¬
wendet.  Von dem Diebe fehlt bis jetzt jede Spur.
Dieser Tage führten nun die Nachforschungen nach
einem vermißten Knaben zur Entdeckung einer Ge¬
sellschaft von Burschen im Alter von 8 — 14 Jahren,
die ein Vagabundenleben führten . Einer von ihnen
räumte ein, ein achtjähriger Knabe habe sich in den
Marktstand eingeschlichen, die Tasche gestohlen und
sie seinen auf ihn wartenden Kameraden gebracht.

Elberfeld , 13 . Dez . In einer Versammlung,
die vom Reichskartell der Arbeiterverbände sämtlicher
Verkehrsangestellten einberufen worden war , teilte
Oberregierungsrat Schneider von der Eisenbahn¬
direktion Elberfeld mit , daß in den nächsten Tagen
eine Lohnerhöhung um 20 Pfennig für den Tag
mit Rückwirkung vom 1. Dezember für die Arbeiter
der preußisch -hessischen Staatsbahn bewilligt worden
sei. Für ganz Preußen macht die Lohnerhöhung
eine Summe von 12,5 Millionen Mark aus . Die
Zahlungsstellen seien bereits angewiesen worden , die
Beträge vor Weihnachten auszubezahlen.

Eine günstige Unfallversicherung  hat der
Deutsche Skioerband für die Skifahrer  abgeschlossen.
Bei einer Prämie von 3 Mk . für die Saison bis
15 . Mai erhält man bei Invalidität 5000 Mk ., bei
gewöhnlichen Unfällen eine Tagesentschädigung von
3 Mk . ; bei 2 Mk . Prämie : für Invalidität 3000
Mk . und 2 Mk . Tagesentschädigung ; bei 1 Mk.
Prämie : für Invalidität 1000 Mk . und 1 Mk.
Tagesentschädigung.

Oberammergau  hat glänzende Geschäfte
gemacht . Die Einnahmen an Eintrittsgeldern,
Textbüchern und Photographien betragen rund
1704600 Mk . Nach Abzug der Spielkosten und
der für öffentliche Zwecke verausgabten Gelder ver¬
blieb ein Reingewinn von 1296  400 Mk . , wovon
766 000 Mk . an 860 Mitglieder verteilt werden.
Die Spielleiter , Musikdirektoren , Hauptkassierer , die
Darsteller des Christus . Pilatus , Kaifas und Hero-
dias , sowie die Prologsprecher erhalten je 2500 Mk.
Die Summen bewegen sich dann in verschiedenen
Stufen abwärts bis zum Volk , dessen Darsteller mit
je 150 Mk . entlohnt werden , und endlich bis zu
den Schulkindern , von denen die jüngsten je 30 Mk.
erhalten . 10500 Mk . werden an Arme verteilt und
der ziemlich hohe Betrag von 435 785 Mk . ist noch
für Gemeindezwecke verfügbar.

Vom Bodensee,  12 . Dez . Die Stadt Lindau
hat dem Reichstag als Geschenk ein Bild über¬
wiesen  zur Erinnerung an die Zeppelinfahrten der
Reichstagsabgeordneten auf dem Bodensee im Jahr
1909 . Das Bild stellt den Luftkreuzer mit den
Reichstagsabgeordneten an Bord auf der Fahrt über
den Bodensee bei Lindau dar.

Die verbrecherischen Anschläge auf franzö¬
sische Eisenbahnlinien nehmen ihren Fortgang.
Auf der Paris — Lyon - Mittelmeerbahn wurde bei
Feyzin (Dep . Jsäre ) in einem Lokomotivkessel ein
schwerer Eisenstab gefunden . Die Untersuchung ergab,
daß es sich um einen Fall von Sabotage handelt.
Ferner wurden auf der Paris —Lyon -Mittelmeerbahn
nachts von unbekannten Personen Schwellen über
das Gleis gelegt und ein zwei Meter langer Eisen¬
hebel zwischen den Schienen in den Boden einge¬
rammt . Man glaubt , es handle sich um einen
Anschlag gegen den Calais — Mittelmeer - Expreßzug.
welcher nach einer Verspätung die Stelle erst passierte,
nachdem durch einen Güterzug die Hindernisse weg¬
geräumt worden waren . In der Gegend von Lens
wurden vier Drähte der Telephon - und Telegraphen¬
verbindung nach Lille durchschnitten . Seit acht Tagen
sind über 100 Drähte zerschnitten worden . Infolge
der immer häufiger vorkommenden Sabotage hat der
Ministerpräsident an die Präfekten ein Rundschreiben
gerichtet, in dem darauf aufmerksam gemacht wird,
daß die Missetäter insbesondere nachts längs der
Bahngleise in Automobilen umherfahren , und daß
deshalb eine verstärkte Wachsamkeit notwendig sei.

um dem verbrecherischen Treiben ein Ende zu machen.
Hoffentlich ist die Regierung Briands in der Lage,
diesem gemeingefährlichen Treiben recht bald Einhalt
zu gebieten.

Aus Lugano  kommt die Nachricht , daß im ganzen
Industriegebiet von Varese , Delarate und Bergamo
die Textilfabriken durch Hochwasser,  das bis in
Maschinenräuwe dringt , zur Einstellung des Betriebes
gezwungen sind. 8000 Arbeiter und Arbeiterinnen
sind auf Wochen hinaus ohne Arbeit ; viele Kraft¬
anlagen sind ganz zerstört . Die Bevölkerung ist in
Bestürzung und trostlos.

Aus Nizza  wird gemeldet : Die Bahnstrecke
zwischen Monte Carlo und Roquebrunne ist von
einem Erdrutsch  bedroht . Der oberhalb des Bahn¬
damms dahinführende Weg ist auf über 50 Meter
Länge unterspült und hat sich gesenkt. Da der Regen
anhält , sinken die Erdmassen immer weiter und
bedrohen die Bahnlinie . Die Züge verkehren bereits
mit verminderter Geschwindigkeit . Mentone ist ohne
Trinkwasser . Die Unwetterkatastrophe hat die Röhren¬
leitung außer Betrieb gesetzt.

In verschiedenen Gegenden Norditaliens
dauern die Ueberschwemmungen  an . Der Lago
Maggiore ist 20 Zentimeter gestiegen und hat die
Ortschaft Laveno überschwemmt,  bei Sarona iw
Ligurien haben die Gebirgsbäche die Eisenbahn^
schienen fortgerissen . Viele Häuser stehen unte?
Wasser,  ihre Bewohner sind durch Militär gerette
worden . Das Wasser hat in der ganzen Gegen
beträchtlichen Schaden angerichtet.

Auch in Spanien  dauern die Ueberschwemrr/i
ungen  an . In Cervadillo ist ein Haus eingestürzt !!
wobei eine Person den Tod fand und drei Personen
verletzt wurden . I

In Picadilly,  einer der Hauptverkehrsstraßen
des Londoner Westends , stießen  zwei Automobils
omnibufse , die voll besetzt waren , mit furchtbare«
Gewalt zusammen und wurden zertrümmert.
Der Führer und eine Anzahl Paffagiere hatten er¬
hebliche Verletzungen erlitten . I

London,  12 . Dez . In der vornehmen Regent -!
street fuhr bei dem Bemühen , einem Privatautomobih
auszuweichen , ein Autobus auf den Bürgersteig , ver¬
letzte 3 Personen tödlich  und zerschmetterte zwei!
Schaufenster , eines in einem Juwelierladen und eines
in einem Herrengarderobegeschäft.

Württemberg . .
Stuttgart,  12 . Dez . Zur Bewältigung des

vor den Weihnachtsfeiertagen zu erwartenden stärkerem
Expreß - , Eilgut - und Postverkehrs  hat dis
Eisenbahnverwaltung wie in den Vorjahren wieder!
die geeigneten Vorkehrungen getroffen . Außer weiterem
Gepäck - und Bahnpostwagen in fahrplanmäßigem
Zügen laufen in der Zeit vom 20 .- 24 . Dezember
täglich 19 besondere Expreß - und Eilgüterzüge . Zu«
Abwicklung des PersonenverÜchrs über Weihnachten
wird eine Reihe außerordentlicher Personenzüge,
namentlich für die Militärurlauber zur Reise von
und nach den Garnisonsorten , sowie Vor - und Nach¬
züge zu fahrplanmäßigen Zügen zur Ausführungkommen.

Stuttgart,  11 . Dez . Holländische Firmen
suchen in letzter Zeit durch Annoncen in den Zeitungen
„Reisende bei gutem Verdienst " , „Filialleiter " rc.
und bitten , damit die Interessenten zunächst im un¬
klaren darüber bleiben , daß es sich um ausländische
Firmen handelt , Anfragen unter Chiffre „Versand¬
geschäft" und ähnlichen an näher bezeichnete deutsche
Annoncenexpeditionen zu richten . Auf Anfrage werden
Prospekte übersandt mit schwindelhaften Angaben
über ein Mittel , das die Leuchtkraft des Petroleums
enorm erhöhen , ein den Augen zuträgliches Licht
erzeugen und große Petroleumersparnisse erzielen soll
usw . Die Mittel werden mit Phantasienamen
(Svealin ", „Peralia ") belegt und es unterliegt keinem
Zweifel , daß es sich stets um das gleiche Mittel und
um in Verbindung stehende Firmen handelt , trotzdem
Anpreisungen und Versand der Mittel von verschie¬
denen Orten Hollands ausgehen . In allen Fällen
wird nichts anderes zum Versand gebracht , als un-
vermischtes Naphtalin , das zu Tabletten gepreßt und
mit einem Teerfarbstoff orange oder violett gefärbt
ist, damit die Käufer über die Natur der Mittel
getäuscht werden . Da einerseits die Angaben über
die Wirkung der Mittel schwindelhaft sind und da
andererseits der Verkaufspreis in keinem Verhältnis
steht zum wirklichen Wert dieses Präparats (der
Preis der Tabletten ist auf 1 Mk . bis 1,20 Mk .)
im Einzelverkauf festgesetzt, während der reelle Wert
einige Pfennig beträgt , so muß vor dem Ankauf
dieses Mittels eindringlich gewarnt werden . Es
empfiehlt sich, in ähnlichen Fällen stets zunächst sich

eine Probe des Mittels zu verschaffen und es einem
öffentlichen Untersuchungsamt zur Begutachtung vor¬
zulegen.

Gmünd,  10 . Dez . Der Gemeinderat beschloß,
an die hiesige Metzgergenossenschaft  heranzutreten
und eine den Vieheinkaufspreisen entsprechende
Herabsetzung der Fleischverkaufspreise zu fordern,
welch letztere hier im Gegensatz zu anderen Städten
auf einer noch unverhältnismäßigen Höhe stehen.

Oehringen,  10 . Dezbr . Dem Hofpräparator
Banzer wurde aus Chartun (Sudan ) ein Elefanten¬
zahn  zugeschickt. Seine Maße wurden hier infolge einer
Welte in Gegenwart von einem Dutzend Zeugen
festgestellt . Dieses Prachtexemplar eines Stoßzahnes,
dessen Träger weit über 100 Jahre alt gewesen sein
dürfte , hat eine Länge von 2,40 Meter einen größten
Umpfang von 44 /̂2 Zentimeter , ein Gewicht von
100 Pfund und ist bei diesen Dimensionen von einer
Schönheit des Elfenbeins und einem Ebenmaß , wie
man es selten finden wird . Einen Begriff von der
Größe afrikanischer Tiere kann man sich nur machen,
wenn man sich vor Augen hält , welch ungeheurer
Körper dazu gehört , ein solches Zahnpaar zu tragen
und zu benützen.

Sulz,  12 . Dezbr . In Abwesenheit des Schaf-

otkszählungs - Änekdoten.  Aus oer
Schweiz , wo jetzt auch eine Volkszählung stattfand,
erzählt das „Luzerner Tagblatt " folgende lustige
Intermezzi : In Winterthur ist einem Volkszähler,
der mit seinem Pakete erschien, die Türe mit den
Worten gewiesen worden : „Mer bruchet nüt " . —
Ein anderer gab sich eifrig Mühe , einem Ehepaar
die Zettel zu erläutern . Als er damit fertig war,
fragte er die Frau , ob sie nun alles verstanden habe.
Sie bejahte dies und wandte sich ihrerseits an ihren
Ehegeliebten mit der Frage : „Was meinst , wollenwir abonnieren ?"

Raubmord an einem Postvorsteher.
Maskierte Bauern drangen in das Postamtsgebäude
zuPuschtenar (Rumänien ) ein und ermordelenden
Postamtsvorsteher . Dann raubten sie die vorhan¬
denen Barmittel im Betrage von 140 000 Franken,
sowie eine große Anzahl von Briefmarken . Die
Frau des Ermordeten sprang in ihrer Angst aus
dem Fenster in den Hof hinab und wurde am
anderen Morgen tödlich verletzt aufgefunden . Den
Räubern ist es leider gelungen , zu entkommen.

Ein wandernder Felsblock.  In der Nähe
der belgischen Stadt Din an hat sich ein Riesenfels-
block, dessen Gewicht 40 000 Kilogramm beträgt , in
Bewegung gesetzt. Der Block stand auf abschüssigem
Gelände und kam des Morgens ins Rutschen . Die
Bevölkerung , die dem Schauspiel zusah , wurde auf
das höchste erschreckt und glaubte , daß die ganze
Berglandschaft einstürzen würde . Ein alter Mann
von 73 Jahren war so ergriffen , daß er ohnmächtig
zu Boden sank und jetzt auf den Tod krank liegt.
Der wandernde Block drückte 6 Häuser nieder , die
auf dem Abhange erbaut waren und kam dann plötz¬
lich wieder zum Stillstand.



Spitalweiberwuusch.
„Alte Weiber, alte Hutzla
Schimpft ma' uns. 's ischt 's End vom Lied,
Wenn ma' sich sei' Lebtag schindet.
Plöget und am Karre' zieht.
„Als ob mir net au amöl wäre
Junge , saubre Mädla gweal
Narr, no' schöner als die alle,
Schönre hüt ma' net bald gseah!
„Ach, was he' i mir dene Mannsleut
D'Köpf verdreht! . . . Dui schöne Zeit,
Mo ma' sich um uns Hot g'risse,
Dui ischt freile arg arg weit!
„G'heirat he' mr, aber d'Männer
Sind uns gstorbe vor viel Jöhr;
Aber daß mir s' untern Bode
Habe bröcht — sell ischt net wohr!
„Und jetzt se'^ mr alt und breschthaft.
Sind a Liacht, mo bald verlischt;
Aber mr weE gwieß net klage.
Wenn no ' ' s Maul so bleibt , wie ' s ischt!"

* haben. * sind. ^ wollen.

„Rosestock , Holderblüet !" Schwäbische
Gedichte von August Reiff , soeben in dritter
Auflage erschienen ist und das einen Platz auf dem
Weihnachtstischeiner jeden schwäbischen Familie
verdient. Das Stuttgarter „Neue Tagblatt" schrieb
bei dem ersten Erscheinen des Gedichtbändchens:
„Das alles sind prächtige Bilder aus unserem Volks¬
leben . . ., wirklich reizende Gedichte, deren heiterer,
lustiger Sinn und große realistische Kraft den Leser
besonders anmuten." Hinzufügen wollen wir noch,
daß das Büchlein mit 12 Vollbildern, die Szenen
aus dem schwäbischen Volksleben darstellen, geschmückt
ist und geschmackvoll gebunden nur Mk,/1.60 kostet.

sSommer 1910.j A.: „Wie war denn bei euch
das Wetter auf dem Lande?" — B.: „Geradezu
ideal für — Regenwürmer."

jFrech.j Der Herr Kommerzienrat (trifft den
Lehrling Max auf der Straße) : „Na, was haben
Sie jetzt hier zu suchen?" — „„Ich habe mir die
Haare schneiden lassen."" — „Jetzt während der
Geschäftszeit?" — „„Na, warum denn nicht?""
„sie sind mir auch während der Zeit gewachsen!"

Diese Gedichte entnahmen wir mit Erlaubnis der
Verlagsbuchhandlung Robert Lutz in Stuttgart einem
kleinen reizenden Buche, das unter dem Titel:

Kriegschronik von§87071.
13 /14 . Dezember 1870.

Rückzugsgefecht der Franzosen bei Maves. Blois
am 12. von den Franzosen verlassen, und Pfalzburg
werden besetzt. Gefechte bei Fvucaucourt, Chaterau-
dun, Vierzon.

Montmedy.  Gestern früh 7 Uhr begannen
82 Feuerschlünde(12- und 24-Pfünder) Geschosse
nach Montmedy zu schleudern. Etwa eine Stunde
hatte das Bombardement gedauert, als dichter Nebel
eintrat, trotzdem dauerte aber die Beschießung mit
ununterbrochener Lebhaftigkeit fort.

Versailles . Blois  ist von den diesseitigen
Truppen besetzt worden. v. Podbielski.

In der Verfolgung des Feindes bis Queques
und Mavel hat die Armee-Abteilung des Großherzogs
von Mecklenburg am 13. ds. 2000 feindliche Maro¬
deurs gesammelt. v. Podbielski.

Versailles.  Heute haben sich über 200 De¬
serteurs aus Paris bei unseren Vorposten gemeldet,
sind aber zu ihrer größten Verwunderung zurück»
gewiesen worden. Es wird künftig mit allen Ueber-
läufern so verfahren werden. Aus den von den
Vorposten mit den Deserteurs gemachten Verhand¬
lungen ging hervor, daß es ihnen in der Festung
unerträglich geworden sei.

Montmedy  kapituliert . Gefechte im Loir, so
bei Fretevel, gegen den sich weit zurückziehenden
Feind. Gefecht bei Chancy. Vortruppen der zweiten
Armee bei Montrichard. Gefechte bei Montree,
Autoreille, Besetzung von Montmedy. Regen.

Stuttgart.  De4r „Schwäbischen Merkur" wird
aus Versailles geschrieben, daß seit 2 Tagen die
Vorwerke von Paris auf allen Punkten schweigen.
Das eingetretene Regenwetter scheint Trochu von
dem beabsicknigten Ausfälle bei St . Denis abge¬

halten zu haben, da auf dem lehmigen Boden die
Soldaten nicht so leicht vorwärts kommen. Auch
die Vorposten genießen seit 2 Tagen Ruhe, die
ihnen vollauf zu gönnen ist. Man hat sich in den
verlassenen Landsitzen gemütlich eingerichtet und
trinkt den in Massen Vorgefundenen Wein mit
großem Behagen.

Amiens.  Unsere deutsche Armeeverwaltung
stößt im Norden Frankreichs überall auf bedeutende
Vorräte von Lebensmitteln, die der Feind zurück¬
lassen mußte. Unsere Intendantur hat hier außer
großen Vorräten an gesalzenem Fleisch, Mehl und
Reis auch 150 000 Zentner Kaffee vorgefunden.
Die provisorische Regierung hatte beizeiten die An¬
häufung von Lebensmitteln in den nördlichen Be¬
zirken verfügt, um dieselben im günstigsten Augen¬
blicke nach Paris heranschaffen zu können.

Fi camp.  Das Journal von Ficamp bringt
heute an der Spitze folgende Depesche: „Der Maire
von Volmont an den Maire von Ficamp. Paris
entsetzt. Bismarck mit 80 000 Mann belagert,
50 000 Gefangene, 50 Kanonen genommen, dem
Prinzen Friedrich Karl durch eine Kanonenkugel
der Kopf abgerissen. General Trochu marschiert mit
100 000 Mann nach Nantes, General Vinoy kommt

^ heute mit 60 000 Mann  nach Rouen."
s Paris.  Die Mobil- und Liniensoldaten sind
^ wütend, daß sie zu den allerschwersten Arbeiten
j herangezogen werden, während die Nationalgardisten
! überaus nachsichtlich behandelt werden und von allem
j Nachtdienste dispensiert sind. Die letzteren erhalten
' täglich 3 Franks Löhnung, welche sie gewöhnlich so-
^ fort in den Cafes verjubeln.

^ Biel Kutter — viel Vieh, viel Vieh — viel
Geld» daneben aber auch noch mehr und besseren Dünger
für die ganze Wirtschaft. — Wenn sich heute ein Landwirt
darüber beklagt, daß seine Viehhaltung keinen Nutzen ab¬
wirst, io ist in den meisten Fällen einzig und allein der
betreffende Landwirt selbst daran schuld, weil er seine Wiesen
und Futterielder so stiefmütterlich behandelt. Bei sorgfältiger
Pflege sowie richtiger und reichlicher Düngung gerade dieser
Grundstücke ist sehr wohl ein Gewinn aus der Viehhaltung
zu erzielen; zumal bei den heutigen Viehpreisen.

Wie gut sich beispielsweiseeine in richtiger Weise aus-
gesührte Düngung verlohnt, zeigte sich bei Hrn. PH. Salch
in Löffelstelzen, O/A. Mergentheim, der seinem Kleeseld, auf
leichtem Lehmboden gelegen, eine kräftige Düngung mit
Thomasmehl und Kainit gab, und zwar auf 1 tia 700 LZ
Thomasmehl und 600 KZ Kainit. Zum Vergleich blieb ein
Teil des Feldes ohne  Düngung . Die Erträge vom 1. und
2. Schnitt von jeder der beiden Parzellen wurden dann sür
sich abgewogen, wobei sich folgendes lehrreiche Ergebnis
herausstellte.

Der ungedüngte Teil brachte vom Hektar beide Schnitte
zusammen 7500 KZ Kleeheu. Dort , wo dagegen kräftig mit
Thomasmehl und Kainit gedüngt worden war, wurden jedoch
10 810 KZ Klceheu geerntet, also ein Mehrertrag von 2810 KZ
Futter im Geldwert von rund 170 Nach Abzug der
Düngungskosten verblieb noch ein Gewinn von über 110
vom Hektar. Deutlicher kann wohl kaum gezeigt werden,
wie sehr sich auf dieser Wiese eine Düngung verlohnte.

Thomasmehl wird sür nächstes Jahr billiger.
Auch gilt die Preisermäßigung schon sür solche Send¬

ungen, welche nach d.em 10. Dezember ds. Js . die Werke
verlassen haben. Hier beträgt die Preisdifferenz im Durch¬
schnitt ca. 25 per Doppelwaggon von 10000 Kilo.

Uerloren und gefunden.
Erzählung von Eugen Simson.

kj -- (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Es klang in meinem Ohr wie die Stimme meiner
Mutter, so lieb und freundlich, wie ich sie in den
Tagen meiner Kindheit gehört hatte, wenn die herr¬
liche Frau mich an ihre Brust zog und mir zärtliche
Worte zuflüsterte. . .

Mir wurde so unendlich weich und wehmütig im
Herzen. Der wilde Trotz schmolz in mir wie Schnee
in der Frühlingssonne. Jene Stunde mit all ihren
Eindrücken hat mir den Mut gegeben, ein anderes
besseres Leben zu beginnen. Ich zog fort in fremde
Länder und erwarb mir Geld und Gut durch rast¬
losten Fleiß. Ja , ich mußte leben. Ich hatte kein
Recht, der Verantwortung, der verdienten Strafe
mich zu entziehen. Die Schuld mußte gebüßt werden.
Ach, und doch — doch läßt sie sich nicht sühnen!
Der Fluch des Elends haftet an meinen Fersen, und
ihn zu bannen vermag nur sie, die ich verstoßen,
verraten habe! . . .

Nie hat Hedwig auf meinen Brief geantwortet,
sie hat mir nicht vergeben. O, daß Du noch lebtest,
gute freundliche Mutter , Du würdest meine Für¬
sprecherin sein. Dir würde es vielleicht gelingen, was
mir unmöglich ist: Hedwigs Verzeihung zu erwirken
und so meiner Seele den Frieden wiederzugeben.

So bin ich denn wiedergekehrt in die Heimat,
aber öde ist's hier für mich und traurig! Sei es

dennI Wie lange wird diese gebrechliche Hülle noch
im Slande sein, der unaufhörlichen, mörderischen
Seelensolter Widerstand zu leisten? Möchte der
Moment der Erlösung bald herannahen, denn der
Tod sühnt ja doch wohl am besten? . . .

Man klopft? Ein Stadtbrief? Wer denkt meiner
in dieser Stunde?

„Mein lieber, alter Freund!"
„Ich erfahre soeben, daß Du wieder in der

Heimat weilst und beeile mich deshalb. Dich zu
bitten, daß Du Dich erinnern möchtest, wie Du
zu jeder Zeit und insbesondere am heutigen Christ¬
abend willkommen wärest

Deinem treuen Freunde Otto.
Nachschrift: Du guter, lieber, böser Arthur! End¬

lich, endlich nach fünf  qualvollen Jahren — o welche
Ewigkeit! — fällt ein beseeligender Lichtstrahl in
die trübe Finsternis meines Daseins. Du lebst!
O wie mich diese Gewißheit erquickt, nachdem ich
Dich so lange als tot betrauert, da Dein düsterer
Brief und Dein spurloses Verschwinden mich das
Schlimmste hatte befürchten lassen. Und nun lebst
Du ! Du arglistiger, boshafter, herziger Arthur!
Wirst Du nun noch fern bleiben, wenn ich Dich recht
schön bitte, unseren Christabend durch Deinen Besuch
zu einem wahren Freudenabend umzugestalten? Willst
Du noch immer säumen, die letzten Segenswünsche
der lieben, trauten Mutter, die sie mir für Dich
hinterlassen hat, von mir zu vernehmen? — Oder
wirst Du mich, die Dir gar viel anzulrauen hat.

durch Deinen Besuch beglücken und mir sagen, ob
ich mich auf fernerhin nennen darf

Deine Hedwig?"
Mein Herz! — Mein Kopf! — Ist es denn

möglich, was ich da gelesen habe? — Nein, ich
träume nicht. Hier steht es : Hedwig! O teurer
Name! Laß Dich an meine Lippen, an mein Herz
drücken!

Ist denn Niemand da, den ich glücklich machen
könnte? — Ach, der Briefträger! Sie wollen den
Bestellschein? — Hier ist er! — Und nun reichen
Sie mir Ihre Hand, die mir diese Freudenbotschaft
gebracht hat ! — Was ? Die Rechte ist Ihnen im
Kriege verstümmelt? Bei Sedan ? War auch da¬
bei! Ihre Linke, Kamerad? Hier nehmt dieses
Glas voll goldenen Rheinwein und stoßt an, Ka¬
merad! Hurra ! hoch! — Und hier sind hundert
Taler ! Nehmt noch einen oder zwei Invaliden,
die heut einsam sein müssen und feiert den heiligen
Abend in deutscher Art! Keinen Dank! Von allen
Menschen, die heute Geschenke austeilen, habt Ihr
mir mit dem Briefe da das schönste gebracht— ein
treues Herz, das Stand hielt in allen Nöten und
Gefahren!

Und nun fort, zu Otto, zu ihr! Das soll ein
Christabend werden, wie kein schönerer gefeiert wird!
— Du aber, seliger Geist meiner Mutter, schwebe
hernieder und segne den Bund Deiner Kinder, denn
von heute ab ist Hedwig, wie Du es gewollt, Deine
Tochterl _ .

Redoktu:«, Druck Mld Berlriq von L. Me «» i « Neueadura.
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